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Prälat Seipel in Bedrängnis. 


Die polniſche Schweineausfuhr bedroht den Bürgerblock in Oeſterreich. 


Vor wenigen Wochen ſind die öſterreichiſchen Agra⸗ 
rier, ihnen voran der Vizekanzler Hartleb, bei Dr. Seipel 
aufmarſchiert, um ihm gleichſam ultimativ ihre Forderun⸗ 

n zu überreichen. An der Spitze dieſer Forderungen 
fand und ſteht der Schutz der heimiſchen Märkte gegen die 
Vieheinfuhr aus Polen. Das Verhalten Dr. 
Seipels iſt charakteriſtiſch für die von ihm leidenſchaftlich 
vertretene Parteipolitik. Wenn er den Agrariern die kalte 
Schulter zeigt, ſo vollziehen ſie einen Links⸗Abmarſch und 
nehmen vielleicht einen großen Teil der klerikalen Wähler⸗ 
ſchaft auf dem Lande mik. Wenn aber die Agrarier gehen, 
ſo iſt der Bürgerblock in Oeſterreich nicht nur gefährdet, 
ſondern numeriſch bereits unmöglich geworden. Das Ge⸗ 
penſt einer taktiſchen Einigung, alſo einer gemeinſamen 
Oppoſition von Bauern und Arbeitern — für den öſter⸗ 
reichiſchen Staat ein Glück! — wäre das größte Unglück, 
das den Chriſtlichſozialen mit Prälat Dr. Seipel an der 
Spitze widerfahren könnte. 

An dem gleichen Tage jedoch, an dem bekannt wurde, 
daß Seipel in einer Geheimverhandlung den Agrariern 
Die Droſſelung der polniſchen Schweinezufuhr zugeſtanden 
Beſuch abſtatten. I 


Die Vorhänge in 


habe, intervenierte der polniſche Geſandte, D. Karol Ba⸗ 
der, offiziell bei der öſterreichiſchen Regierung und ſtellte 
von ſeiten Polens ein Einfuhrverbot für öſter⸗ 
reichiſche Induſtrieerzeugniſſe in Ausſicht. So liegen jetzt 
auf der einen Wagſchale vor Seipel die agrariſchen Inter⸗ 
eſſen, auf der anderen Wagſchale die Intereſſen der Indu⸗ 
ſtrie. Auf der einen Seite droht ihm noch immer der Ab⸗ 
marſch der Agrarier in die parlamentariſche Oppoſition, 
auf der anderen Seite der unangenehme Handelskonflikt 
mit Polen, der ja zugleich auch ein Konflikt mit dem Schwar⸗ 
zenbergplatz, mit dem „Haus der Indiuſtrie“ iſt. 


Seipel reiſt nach München. 


Am 21. Januar, abends, trifft Bundeskanzler Dr. 
Seipel in München ein. Er wird am gleichen Abend im 
alademiſch⸗politiſchen Klub über „Föderalismus in Oeſter⸗ 
reich“ ſprechen. Am 22. Januar hält er einen zweiten Vor⸗ 
trag in der Univerſität über „Kritik der Demokratie“. Dr. 
Seipel wird während ſeiner Anweſenheit in München 
ſelbſtverſtändlich auch Miniſterpräſident Dr. Held einen 


5 Habaniſtan. 


Verſtärkung der britiſchen Luftgeſchwader an der afghaniſchen Grenze. 


London, 21. Januar. „Daily Mail“ meldet aus 
Lahore, Inayat Ullah hoffe mit ſeinem Bruder Amanullah 
zuſammenzutreffen, um mit ihm das Vorgehen gegen Habib 
Ullah zu vereinbaren. 

London, 21. Januar. In Karachi ſind am geſtri⸗ 
gen Sonntag 2 Geſchwader der britiſchen Luftſtreitkräfte 
eingetroffen. Von Karachi werden ſie ſich nach der indiſch⸗ 
afghaniſchen Grenze begeben. Von engliſcher Seite wird 
erklärt, daß die Verſtärkung der britiſchen Luftſtreitkräfte 
an der indiſch⸗afghaniſchen Grenze nicht mit dem Aufſtand 
in Afghaniſtan in Zuſammenhang ſtehe, da bereits lange 


früheren König Amanullah. 


vor dem Beginn des Aufſtandes eine Verſtärkung der bri⸗ 
tiſchen Luftgeſchwader von 6 auf 8 von der indiſchen Regie⸗ 
rung beſchloſſen worden ſei. 

Kabul, 19. Januar. An der Weſtgrenze Afgha⸗ 
niſtans ſoll ein neuer Aufſtand ausgebrochen ſein. Ein 
Dorf von Aufſtändiſchen ſoll alle Beamten, außer dem 
Gouverneur, ermordet haben. Aus den bisher noch unbe⸗ 
ſtätigten Berichten geht nicht hervor, ob ſich die neue Auf⸗ 
ſtandsbewegung gegen Chabib⸗Ullah richtet, der ſich zum 
König von Afghaniſtan ausgerufen hat, 


unerfreuliche aus dem garde nufrer 
Vundesgenoſſen. 


Sranzöſſſche Gendarmen miphandeln polnische Arbeſter und deren Kinder. 
Ein Knabe infolge von heſtigen Kopfſchlägen taub geworden. 


Jedes Land hat unter den anderen Völkern Freunde 
und Feinde. Polen ſieht Deutſchland, Rußland und Li⸗ 
tauen als ſeine Feinde an. Rumänien und beſonders 
Frankreich ſind Polens Freunde und Bundesgenoſſen. 

Naturgemäß ſollten nun polniſche Bürger, die zum 
Beiſpiel in Frankreich verweilen, deſſen größte Sympathie 
und Schutz genießen. Dem iſt nicht ſo! In den letzten 

sahren wurden eine Unmenge Fälle gebracht über die un⸗ 


menſchliche Behandlung der nach Frankreich ausgewan⸗ 


derten polniſchen Arbeiter ſeitens der franzöſiſchen Unter⸗ 
gehmer und ſogar der Behörden. 

Kommt in einem franzöſiſchen Induſtrie⸗ oder Berg⸗ 
werksbezirk ein Ueberfall oder Mord vor, dann geht in 
einem gewiſſen Teil der franzöſiſchen Preſſe eine Hetz⸗ 
kampagne gegen die polniſchen Arbeiter los, in der der 
Oeffenklichkeit verſichert wird, daß die Tat von den ban⸗ 


dits polonais, den polniſchen Banditen, ausgeführt wor⸗ 


den iſt. ; 

Sie Anſchuldigungen entſprechen oft nicht den Tat⸗ 
ſachen oder ſind mindeſtens ſtark übertrieben. Hier ein 
neuer kraſſer Fall: . 

In der franzöſiſchen Ortſchaft Henin Lietard wurde 
kürzlich die Beſitzerin eines Kolonialwarengeſchäfts, eine 


Witwe namens Creme, ermordet. Die Tat ſoll abends 
etwa gegen acht Uhr durch Schläge mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand gegen den Kopf der Frau ausgeführt worden 
ſein. Als zufälliger Zeuge dieſes Mordes konnte nur ein 
ſchulpflichtiger Junge im Alter von noch nicht 14 Jahren 
entdeckt werden. Dieſer mag den Mordverdacht auf die 
polniſche Arbeiterkolonie geleitet haben, welche eine der 
benachbarten Straßen bewohnt. Kurz und gut, zahl⸗ 
reiche polniſche Arbeiter, ſowie eine Reihe 
polniſcher Knaben wurden verhaftet. 

Die ſtrenge Unterſuchung hat ſchließlich die Un⸗ 
ſchuld ſämtlicher verhafteter Polen bewieſen und allen 


Verhafteten wurde die Freiheit wiedergegeben. 


Was erlebten ſie aber während der Unter⸗ 
ſuchungshaft? Grauenerregend ſind die Berichte, 
die die freigeſprochenen Polen über die Methoden der 
Unterſuchung, die von den franzöſiſchen Gendarmen ge⸗ 
führt wurde, mitteilten. 

Sowohl die verhafteten polniſchen Arbeiter als auch 
die Knaben wurden in brutalſter Weiſe mißhan⸗ 
delt, unmenſchlich geſchlagen und mit den Stiefelab⸗ 
ſätzen bearbeitet. Einer der polniſchen Knaben 
namens Bernard erhielt von den ſadiſtiſchen franzöſiſchen 


oder gegen den 


Gedarmen ſolche ſchweren Schläge gegen den Kopf, daß er 
vollſtändig taub geworden iſt. 

Die polniſchen Konſulate ſollten hier endlich tüchtig 
aufräumen, damit in Zukunft den ſelbſtherrlichen franzöſi⸗ 
ſchen „Herren mit dem blanken Säbel“ ein für allemal die 
Luſt vergeht, an polniſchen Arbeitern menſchenunwürdige 
Beſtialitäten zu verüben, die ſowohl das Anſehen Polens, 
als auch Frankreichs herabſetzen. Was ſagt übrigens zu 
den erwähnten Vorgängen die polniſche Liga für Men⸗ 
ſchenrechte? 


Das Verſprechen des Juſtisminiſters. 
Wie die oppofitionelle Zeitung „ABC“ zur Neube⸗ 


ſetzung des Poſtens des Präſidenten des Oberſten Gerichts 


ſchreibt, hat die Entlaſſung des Präfidenten in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen ſtark befremdet, um ſo mehr, als der 
Rechtsausſchuß des Sejm den Beſchluß gefaßt hatte, daß 
die Richter des höchſten Gerichtshofes nicht der Abſetz⸗ 
barkeit bzw. Verſetzbarkeit unterliegen ſollten. 
Der anweſende Juſtizminiſter Car habe keine Einwendun⸗ 
gen gegen dieſen Beſchluß erhoben. „ABC“ fügt hinzu, 


daß die Charakter⸗ und Willenloſigkeit der politiſchen Par⸗ 


teien und Sejmfraktionen zu paradoxen Zuſtänden führe 


Zum Abſchluß des bolniſch⸗deulſchen 
Holzablommens. 


Warſchau, 21. Januar. Die Warſchauer Morgen⸗ 8 


preſſe teilt mit, daß die Regierung am Sonnabend abend 
ihre Antwort über die Erfüllung der deutſchen Wünſche be⸗ 
züglich der Kontingentierung der polniſchen Ausfuhr nach 
Berlin überreicht habe. Die Antwort hängt mit dem am 
Sonnabend abgeſchloſſenen Holzvertrag zuſammen. 


Das Echo der Groener⸗Denlſchrift. 
Treſſende Charakteriſierung durch den „Daily Herald“. 

Der „Daily Herald“ bezeichnet in einem Leitartikel 
das Memorandum Groeners als ein typiſches Erzeugnis 
militäriſchen Denkens. Generäle und Admiräle ſeien von 
Natur aus und dank ihres Berufes Panikſtifter. Um ihre 
Kanonen, Schiffe, Aeroplane uſw. von den Kabinetten und 
Finanzminiſtern zu erhalten, pflegten ſie zum naheliegen⸗ 
den Mittel der Furchterzeugung zu greifen. So quäle Ge⸗ 


neral Groener ſeine Kollegen mit dem Geſpenſt eines pol⸗ 
In 


niſchen Einfalls, falls er ſeine Kreuzer nicht erhalte. 
Warſchau werde eine große Armee gefordert, weil die 
Deutſchen eine Zurückeroberung Schleſiens und des Korri⸗ 
dors planten. In Paris bewillige die Kammer Milli⸗ 
onenſummen für eine Feſtungskette gegen eine deutſche und 
italieniſche Invaſion. In London erhalte die Admira⸗ 
lität ihre Kreuzer, da die Handelswege gefährdet ſeien — 
ebenſo ſei es in Waſhington! Dieſe Fachleute zu 
Land und zu See jagten Phantomen nach. Immer be⸗ 


haupteten ſie, man werde „ſicher“ ſein, wenn man etwas 


mehr habe, aber dann komme der Nachbar und fordere und 
erhalte noch mehr, worauf man ſelbſt wieder etwas mehr 
Weltfrieden geben könne, ſolange die Staatsmänner ſich 
durch militärische Fachleute einſchüchtern ließen. 


Antifaſchismus in Italien. 


Rom, 19. Januar. In der letzten Zeit hat die 
faſchiſtenfeindliche Propaganda in Italien zugenommen. 
In Padua hat die Faſchiſtenmiliz zwölf Perſonen ver⸗ 
haftet, die einer faſchiſtenfeindlichen Organiſation ange⸗ 
hören. In Udune haben unbekannte Täter das Lokal 


der faſchiſtiſchen Organiſation demoliert, wobei ſie die 


italieniſche Fahne zerriſſen. 


Der Auſſtand in Guatemala. 


Neuyork, 21. Januar. Der Aufſtand in den weſt⸗ 
lichen Provinzen von Guatemala gewinnt an Boden. 
Nachdem auch die frühere progreſſive Partei zu den Revo⸗ 
lutionären übergegangen iſt, haben die Regierungstruppen, 
die den Aufſtändiſchen entgegenmarſchiert waren, verſucht, 
die Stellung der Aufſtändiſchen durch Bombardements aue 
Flugzeugen zu erſchütteern. 
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Neuer Juſtizminiſter in Lettland. 


Riga, 19. Januar. Juſtizminiſter Baron Düſterloh 
tft aus Geſundheitsrückſichten von ſeinem Amt zurück⸗ 
getreten. Für dieſes Amt hat die Deutſch⸗baltiſche Partei 
die Kandidatur des Juſtizrats Behrends herausgerückt. 


Ein neuer Tribunalprüſident in Genf. 


Genf, 19. Januar. Heute wurde die Tagung des 
Verwaltungstribunals des Völkerbundes beendet, worauf 
die Wahlen für das Jahr 1929 erfolgten. Zum Präſiden⸗ 
ten wurde der bisherige Vizepräſident Montagna und an 


deſſen Stelle Fröhlich gewählt. J 
Noch eine Verhaftung im franzöſiſchen 
Preſſeſtandal. 


Genf, 19. Januar. (AT.) Der aus dem großen 
Pariſer Skandal der „Gazette du France“ bekannte Ban⸗ 
kier, der ſich Baron Pacquement nennt, iſt am Freitag in 
St. Gallen verhaftet worden, als er mit dem Zug aus 
Glarus ankam. Er heißt wirklich Alfred Bachmann und iſt 
Schweizer Bürger. In Glarus hatte er ſich ſeinen Paß 
verlängern laſſen. Er wird bekanntlich von den fran⸗ 
zöſiſchen Behörden wegen mehrfachen Millionenſchwindels 
verfolgt. 


Der Prinz von Wales und die hungernden 
Bergarbeiter in England. 


London, 21. Januar. Wie die „Daily News“ 
berichten, wird der Prinz von Wales in Kürze eine Fahrt 
durch die engliſchenKohlenfelder unternehmen, um ſich ſelbſt 
ein Bild von der Notlage der 300 000 arbeitsloſen Berg⸗ 
arbeiter und ihrer Familien zu machen. Der Thronfolger 
hat durch einen Aufruf an das Land eine umfangreiche 
Hilfsunternehmung für die Notleidenden angeregt. 


Der unfinnige Wettlauf um das Gold. 


Der berühmte Nationalökonom John Maynard Key⸗ 
nes veröffentlicht in der „Nation“ einen Artikel, in dem 
er warnend auf den Wettſtreit der zentralen Banken und 
Notenbanken um die ungenügenden Goldbeſtände der Welt 
hinweiſt. Keynes prophezeit als eine Folge dieſer Politik 
der hohen Notendeckung ohne gleichzeitigen Goldumlauf 
weiteres Sinken der Großhandelspreiſe und einen neuen 
Druck auf die Löhne der europäiſchen Arbeiterſchaft mit 


der Gefahr einer neuen Ausdehnung induſtrieller Unraſt. 


—— nm 


Der neue Kirchenſtaat. 


260 Quadratkilometer mit 10 000 Einwohnern. 


„Daily Telegraph“ berichtet aus Rom, daß der neue 
Kirchenſtatt ein Flächenmaaß von 260 Quadratkilometern 
und etwa 10 000 Bewohnern haben wird. Ueber dieſes 
Gebiet hätte der Papſt volle Souveränität wie ſie z. B. 
auch die Republik San Marino hat. Außerdem ſoll der 
Papſt für das übrige Gebiet des ehemaligen Kirchenſtaates 
eine finanzielle Entſchädigung erhalten und hier ſei die 
Summe von vier Millionen Pfund Sterling auf eine 
Million herabgeſetzt worden. Die auf dem Gebiete des 
Kirchenſtaates anſäſſigen Perſonen werden die Möglichkeit 
haben, über ihre Staatszugehörigkeit zu entſcheiden. Der 
hl. Stuhl wird ſeinerſeits das Recht haben, Perſonen, die 
als nicht erwünſcht angeſehen werden, die Zuerkennung der 
Staatsbürgerſchaft auf ſeinem Territorium abzulehnen. 

Alle Beſtimmungen des Abkommens zwiſchen dem hl. 
Stuhl und dem Königreich Italien ſollen durch einen zwi⸗ 
ſchenſtaatlichen Vertrag, den beide Parteien als gleich 
ſouveräne Mächte abſchließen werden, in Kraft treten. Im 
Vatikan wird bisher vollkommenes Stillſchweigen über das 
vorbereitete Abkommen gewahrt. 


Abrüſtung der chineſiſchen Armee. 


f London, 19. Januar. Zu den Nachrichten über 
die in Nanking beſchloſſene Abrüſtung der chineſiſchen 
Armee wird ergänzend aus Schanghai gemeldet, daß alle 
Arſenale unter die Kontrolle der Zentralregierung geſtellt 
werden ſollen. Weiter iſt vorgeſehen, die älteſten Offiziere 
und Mannſchaften in den Ruheſtand zu verſetzen. Eine 
gewiſſe Anzahl von ihnen ſoll zum Studium der militäri⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften ins Ausland geſandt werden. Ein 
Teil der Armee wird mit der Durchführung öffentlicher 
Arbeiten, wie Straßenbau, Urbarmachung und Aus⸗ 
forjtung beſchäftigt werden. Im allgemeinen hat die An⸗ 


nahme des Abrüſtungsplanes einen in allen Kreiſen ſehr 
günſtigen Eindruck ge acht, da es zum erſtenmal in der 


Geſchichte der chineſiſchen Republik e iſt, daß 
ſich alle führenden Generale Chinas über eine wichtiges 


Ziel einigen konnten. 


Große Buſchfeuer in Auſtralien. 


London, 19. Januar. (AT E.) Die Buſchſeuer in 
den Staaten Neu⸗Südwales und Viktoria nehmen, nach 
Berichten aus Sidney, großen Umfang an. Die Bezirke in 
der Umgebung der Städte Braidwood, Crockwell und 
Youlburn find am ſchwerſten bedroht. Zahlreiche Farmen 
ſind durch die Flammen von der Außenwelt abgeſchnitten. 
Auch im Gebiet der Blauen Berge in der Nähe von 
Sidney wüſten Buſchfeuer, doch ift hier die Geſahs weniger 
groß. 2 
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Dreiiter Naubüberfall auf eine Wechſelſtube. 


Einer der Banditen auf der Flucht erſchoſſen. 


Warſchau, 20. Januar. Am Sonnabend abend 
wurde im Zentrum von Warſchau gegenüber der Bank von 
Polen ein dreiſter Ueberſall verübt. Um 6.50 Uhr abends, 
alſo kurz vor Geſchäſtsſchluß, erſchienen in einer Wechſel⸗ 
ſtube zwei Leute, die vorgaben, Dollar wechſeln zu wollen. 
Dabei beobachteten ſie, wie der Kaſſierer den Tageserlös, 
etwa 25 000 Zloty, in eine Altenmappe verpackte. In dem 
gleichen Augenblick zog einer der Ankömmlinge einen Re⸗ 
volver, mit dem er den Kaſſierer bedrohte, während der 
andere die Altentaſche ergriff und zuſammen mit ſeinem 
Komplicen das Freie erreichte, und verſuchte, im Straßen⸗ 
verkehr unterzutauchen. Die Banditen wurden jedoch von 
dem durch den Kaſſierer alarmierten Publikum verfolgt. 


. 


Die Banditen gaben einige Schüſſe auf ihre Verfolger ab. 
Daraufhin beteiligten ſich auch einige herbeigeeilte Polis 
ziſten an der Verſolgung. Einer der Banditen wurde von 
3 Revolverſchüſſen getroffen, dem anderen gelang es, zu 
entfliehen. 


Während ſich der ſchwerverletzte Bandit in den letzten 
Zügen beſand, traten mehrere Männer an ihn heran und 
verſuchten, der Leiche etwas aus der Taſche zu ziehen. Wie 
es ſich herausſtellte, handelte es ſich um Komplicen der Dans 
diten, die ſich den Raub nicht entgehen laſſen wollten, den 
der Erſchoſſene ganz bei ſich hatte. Auch dieſe Individuen 
wurden verhaſtet. 


Die Grabſtätte der Lieblings fran 
des Königs Salomo. 


London, 21. Januar. „Daily Mail“ gibt eine 
Meldung des ägyptiſchen Blattes „Al Mokattam“ wieder, 
wonach in Jeruſalem eine Grabſtätte mit der Mumie der 
Lieblingsfrau des Königs Salomo entdeckt worden ſein 
ſoll. Die Grabkammer ſoll an Pracht die Tutanchamons 
noch übertreffen. Sie iſt mit Gegenſtänden von wunder⸗ 
barer Schönheit und von großem Wert gefüllt. Die 
Mumie liege in einem goldenen Sarge und ſei in mit Edel⸗ 
ſteinen verzierten Decken gehüllt. In den Fingern trage 
ſie mehrere Ringe, auf dem Kopf eine Krone mit Saphiren, 
Smaragden und Perlen. Mit der Mumie ſei eine hebrä⸗ 
iſche Papyrusrolle begraben worden, die, wie man an⸗ 
nehme, von Salomo ſelbſt geſchrieben ſei und die die Tu⸗ 
genden ſeiner Lieblingsfrau rühme. Dem Papyrus zufolge, 
iſt die Frau Salomos, deren Mädchenname Moti Maris 
war, im 36. Jahre ſeiner Herrſchaft geſtorben und unter 
ihrem Palaſte begraben worden, „nachdem ſie ſich für ihren 
Mann geopfert hatte.“ 

Der Papyrus berichtet weiter, daß König Salomo aus 
Liebe zu ihr und in Anerkennung ihrer Treue und Selbſt⸗ 
aufopferung ihr eigenhöndig die herrliche Krone aufs 
Haupt geſetzt habe, die ihm von ſeinem Volke am 25. Jah⸗ 
restage ſeiner Thronbeſteigung überreicht worden war. — 


Weiter berichtet der Papyrus: Drei Monate vor dem Tode 


der Lieblingsfrau ſei Ament, der Vater der Frau Salomos, 
aus Aegypten gekommen, beladen mit Geſchenken, aber in 
der geheimen Abſicht, Salomo vom Throne zu ſtoßen und 
das Land im Namen des Königs von Aegypten in Beſitz 
zu nehmen. Eines Tages erſuchte Ament um eine Pri⸗ 
vatunterredung mit Salomo, nachdem er vorher ſeiner 
Tochter Moti befohlen habe, Salomos Wein zu vergiften. 
Der Papyrus ſchließt: Als Moti eintrat, Becher und Wein 
tragend, argwöhnte ich nicht Verrat, obwohl ich bemerkte, 
daß ſie totenbleich war. Als Moti den Wein in die Becher 


Der Journaliſtenmord in Wien. 


Der letzte Verhandlungstag gegen den Mörder des 
Jurnaliſten Wolf, Pöffl, brachte einen Lokaltermin am Ort 
der Mordtat. Dann erfolgte das Gutachten des Schießſach⸗ 
verſtändigen ſowie das pſychiatriſche Gutachten. Der Ge⸗ 
richtsarzt Pofeſſor Dr. Sträußer erklärte Pöffl für geiſtig 
geſund: von irgendeiner Gemütskrankheit fei bei ihm nie 
eine Spur geweſen. Daß er gewiſſe Anlagen zu ſtarker 
Affektivität beſäße, ſei nicht zu leugnen; aber eine Be⸗ 
wußtſeinsſtörung im Augenblick der Tat könne von nie⸗ 
manden angenommen werden. Nach dieſen Gutachten 
werden nochmals die nicht erſchienenen Zeugen aufgerufen. 
Unter großer Bewegung des Auditoriums ſagte die Witwe 
des Ermordeten über den Hergang der Tat aus. Sie be⸗ 
ſtätigt, daß Pöffl ſie mit der Waffe in der Hand verhindert 
habe, ihrem Manne zu Hilfe zu kommen. Erſt als Wolf 


ſchon tot war, ſei ſie ohnmächtig umgefallen. 


Am Sonntag früh wurde das Urteil gefällt. Die 
Geſchworenen beſtätigten wohl, daß Pöffl der Mörder ſei, 
doch verneinten ſie die Frage, daß er bei vollem Bewußt⸗ 
ſein die Tat ausgeführt hätte. Auf Grund dieſes Verdikts 
fällte das Gericht ein freiſprechendes Urteil. Gegen den 
Freiſpruch proteſtierte das Publikum auf das herftigſte. 
Es kam zu ſehr erregten Szenen, ſo daß der Gerichtsſaal 
mit Gewalt geräumt werden mußte. 


Eine deutſche Danpffähre in Seenot. 


Kopenhagen, 19. Januar. (AC.) Wie aus 
Malmö gemeldet wird, iſt die große Dampffähre „Deutſch⸗ 
land“ am Freitag abend auf der Fahrt von Saßnitz nach 
Trelleborg bei ſtarkem Schneeſturm, der jede Sicht unmög⸗ 
lich machte, etwa 6 Kilometer von Trelleborg auf Grund 
geraten. Die Fähre ſandte ſofort SOS.⸗Rufe aus. Dieſe 
wurden von der ebenfalls nach Trelleborg unterwegs be⸗ 
findlichen ſchwediſchen Dampffähre aufgefangen, die kurz 
darauf die Unglücksſtelle paſſierte. Da die Fähre jedoch 
ſehr viel Paſſagiere an Bord hatte, wagte man nicht, der 


„Deutſchland“ zu Hilfe zu kommen. Statt deſſen wurde sm 
von Trelleborg ein Bergungsdampfer ausgeſandt, der aber 
wegen der ſchweren See ebenfalls keine Hilfe leiſten konnte. 
Die „Deutſchland“ hat ſtark aufgeſetzt und ein großes Leck 


I 
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goß, bemerkte ich, daß Amenko feine Hand nicht nach ſei⸗ 
nem Becher ausſtreckte. Troßdem hob ich, noch immer ohne 
Argwohn, den Becher an meine Lippen. In dieſem Augen⸗ 
blick entriß mir Moti, die neben mir ſtand, den Becher und 
trank den Wein ſelbſt. Einige Minuten blieb ſie ſtehen. 
Der Vater floh mit einem Schrei der Wut aus dem Gemach. 
Kurz darauf ſank Moti ſterbend in meine Arme. Der 
tückiſche Ament verſuchte, ſich zu vergiften. Aber ſeine 
Tochter Moti, meine geliebte Frau, rettete mein Leben 
unter Aufopferung ihres eigenen. 


Erfolgreiche Ausgrabungen in Aegypten. 


Eine vom Neuyorker Metropolitan-Muſeum nach 
Aegypten entſandte Forſchungsexpedition hat bei Deir el 
Babri, in der Nähe des alten Theben, bei ihren Grabun⸗ 
gen ſehr intereſſante Funde gemacht. Man ſtieß auf Bruch: 
ſtücke von Statuen, die die Herrſchaft der Königin Hat⸗ 
Schepſut, der Witwe Thutmes II., verherrlichen ſollten. 
Bisher hat man zwei große Standbilder der Hat-Schepfut 
aus rotem Granit gefunden, außerdem Teile einer knien⸗ 
den Figur in Granit und den gewaltigen Kopf einer aus 
Sandſtein gefchaffenen Sphynx. Die ſtehenden Figuren 


waren zwar zerbrochen, aber nach mühevollem Graben iſt 
es den eifrigen Forſchern gelungen, alle Bruchſtücke der 


Figuren, die die Königin ſtehend darſtellen, zu finden, wäh⸗ 
rend man in der Nähe auf das Haupt, die Hände und den 
Rumpf der kniend dargeſtellten Hat⸗Schepſut ſtieß. Man 
traf ferner noch auf Bruchſtücke von zwölf anderen Sta⸗ 
tuen der Königin, dann aber auch auf Bruchſtücke von Figu⸗ 
ren, die die Königin als Gott Oſiris darſtellen. Dieſe Fi⸗ 
guren tragen die charakteriſtiſchen Symbole des Oſiris, 
Hirtenſtab und Dreſchflegel, in den Händen. Die kleinſte 
der gefundenen Statuen iſt drei Meter hoch. 


am Schiffsboden erhalten. An Bord befinden ſich zwar 
keine Fahrgäſte, dagegen 70 Mann Beſatzung und elf 
Güterwagen. Es iſt zweifelhaft, ob die Fähre geborgen 
werden kann. Für die noch an Bord befindliche Beſatzung 
ſcheint keine Gefahr zu beſtehen. 


— 


Schweres Schiffsunglück. 
Kopenhagen, 19. Januar. (AT.) Nach Mel 


dungen aus Malmö hat ſich in der Nähe Weſterwik ein 


ſchweres Schiffsunglück ereignet. Der Kanaldampfer 
„Nils“, der am Dienstag nachmittag infolge ſtarken Stur⸗ 
mes Anker geworfen hatte, riß ſich von der Kette los und 
geriet ins Treiben, bis er am Donnerstag vormittag auf 
eine Schäre auflief. Der Beſatzung gelang es nach großen 
Anſtrengungen, ſich auf die Schäre zu retten. Erſt am 
Freitag früh wurden die Notſignale von der Küſte aus be⸗ 
merkt. Die Schiffbrüchigen konnten ſchließlich, nachdem ſie 


26 Stunden im Schneeſturm zugebracht hatten, geborgen 


werben. Ein Heizer war bereits erfroren. 


Opfer von Schneeſtürmen. 


Oslo, 19. Januar. An der nördlichen Küſte hat ein 
heftiger Sturm großen Schaden angerichtet. Ein Motors 
boot mit 9 Mann Beſatzung ging unter, ebenſo ein anderes 
Motorboot und zahlreiche Fiſcherboote. Ein Frachtdampfer 
iſt in Seenot. Als die Mannſchaft ausgebootet werden 
ſollte, riß plötzlich ein Seil, ſo daß zwei Matroſen ins 
Waſſer ſtürzten und ertranken. 


—— 


Die Vullane often. 


Batavia, 19. Januar. Die Einwohner ſind durch 
die letzten Ausbrüche des Vulkans Krakatoa ſtark beun⸗ 


ruhigt. Heute erfolgten vier Ausbrüche, von denen manche 


bis 3000 Fuß Höhe erreichten. Das Meer ſteigt weiterhin. 


in Arbeiterhauehalt ohne Loözer volks- 
zeitung", der wäre ohne Licht und Wärme! 


Tagesneuigleiten. 


440 000 Zloty für die Lebensmittelunterſtützungsaktion. 

Das Arbeitsminiſterium ſtellte den Wojewodſchaften 
Oo dz, Kielce, Staniſlawow und Lemberg 440 000 Zloty 
für die Durchführung einer Lebensmittelunterſtützung an 
die Arbeitsloſen zur Verfügung. Von der Höhe des für 
Lodz beſtimmten Betrages dürfte der Magiſtrat in Kennt⸗ 
nis geſetzt werden, ſo daß mit dem Beginn der Unter⸗ 
ſtüßungsaktion in den nächſten Tagen zu rechnen iſt. 
Ruſſiſcher Beſuch in Lodz. 

Die Lodzer Induſtriellen erhielten am Sonnabend 
die Mitteilung, daß der Vertreter des „Centroſojuz“ Zelig⸗ 
man am Montag oder Dienstag in Lodz eintrifft, der ge⸗ 
meinſam mit mehreren Sachverſtändigen die Einkäufe vor⸗ 
nehmen wird. (p) 


Folgen der Glätte. 

Der 17 Jahre alte Wojciech Rudolf glitt in der Kru⸗ 
cza 6 aus und brach das linke Bein. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft brachte den Knaben nach Hauſe und erteilte ihm dort 
die erſte Hilfe. (p) 

Nette Gatten. 5 

Das Pabianicer Chauſſee 14 wohnhafte Ehepaar 
Smigielſki begab ſich geſtern nach Ruda⸗Pabianicka zu Ver⸗ 
wandten. Dort entſtand zwiſchen beiden ein Streit, wäh⸗ 
rend deſſen ſich der Mann auf die Frau ſtürzte und ihr mit 
einem Meſſer mehrere Wunden beibrachte. Die Verletzte 
ſtürzte bewußtlos zuſammen, jo daß die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen werden mußte, die ihr die erſte Hilfe erwies, 
Der liebe Gatte wurde von der Polizei zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. (p) 

Verbrüht. 

Durch Unvorſichtigkeit wurde geſtern die 14 Jahre alte 
Sarah Garelik, Kilinſkiego 117, mit kochendem Waſſer be⸗ 
goſſen und ernſthaft verbrüht. — Ein ähnlicher Unfall trug 


ſich in der Zachodnia 18 zu, wo die dort wohnhafte Karo⸗ 


line Zaſadzinſka am ganzen Körper mit kochendem Waſſer 
verbrüht wurde. Beiden Verletzten erteilte die Rettungs⸗ 
bereitſchaft die erſte Hilfe. (p) 


Ein Autobus in den Chauſſeegraben geſtürzt. 

Geſtern ereignete ji) auf der Chauſſee Lask—3dun⸗ 
ſka⸗Wola eine Autobuskataſtrophe. Der Autobus der Fir⸗ 
ma Rauch und Chmielnich aus Kaliſch, der mit einer 
ziemlichen Geſchwindigkeit fuhr, geriet durch die Glätte auf 
der Chauſſee in den Chauſſeegraben und ſtürzte um. Alle 
Paſſagiere erlitten leichtere Verletzungen. Der Chauffeur 
Tomas Rabinowicz, der ſelbſt verletzt wurde, trägt an dem 
Unfall leine Schuld. (p) 


Exploſion eines Petroleumkochers. 

Geſtern kochte die 32 Jahre alte Anna Kliszko, Slo⸗ 
wianſta 23, auf einem „Primus“ Mittag. Neben ihr 
fand ihr 3 Jahre alter Sohn Eugen. Plohlich explodierte 
die Maſchine und der ganze Inhalt geriet in Brand. Das 
Feuer ſprang auf die Kleidung von Mutter und Kind über, 
ſo daß beide erhebliche Brandwunden davontrugen. Erſt 


die Nachbarn unterdrückten das Feuer und benachrichtigten 


die Rettungsbereitſchaft. Der Knabe mußte nach dem 
Marien⸗Krankenhaus überführt werden. (p) 


Lebensmüde. 

Die Napiurkowſkiego 76 wohnhafte 20 Jahre alte 
Janina Andrzejewſka nahm geſtern in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht 10 Sublimatpaſtillen zu ſich. Als ſich die Schmer⸗ 
zen einſtellten, begann die Lebensmüde um Hilfe zu rufen. 
Die Nachbarn, die ſofort herbeieilten, benachrichtigten die 


— . 


Verſchmähte Liebe. 


Roman von H. Courths. 
2) F 0 65 9 


„Schön, das mag für die Stiefkinder des Glückes eine 
Tröſtung ſein, ſo lange ſie Leid zu tragen haben. Warum 
oll man aber freiwillig auf Freuden verzichten, die einem 
as Schickſal in den Schoß wirft? Nur, um dafür die ver⸗ 
heißenen Freuden im Himmelreich genießen zu können. Mein 

laube an eine Unſterblichteit in Ihrem Sinne iſt nicht ſo 
feſt, als Sie es wohl für nötig finden. Ich habe manch liebes 
Mal über die Slätfel des Todes nachgedacht. Ob danach alles 
zu Ende iſt — wer mag das ergründen. Mir iſt es immer 
ein wenig wie Größenwahn vorgekommen, daß jedes kleine 
Seelchen eine Unſterblichteit voll Herrlichkeit und Freude für 
60 verlangt. Doch das iſt meine Anſicht. Gott iſt die Güte. 
Glauben Sie nun, daß er mehr Freude hat an denen, die in 
Erwartung einer großartigen Belohnung freudlos durch das 
ſchöne Leben gehen, als an denen, die voll Dankbarkeit alles 
genießen, was ihnen das Leben bietet?“ | 

„In Glück und Freude vergeſſen die Menſchen ſchnell die 
Dankbarkeit gegen Gott.“ 

„Wohl, wohl. Wir find unvollkommene Geſchöpfe. Aber 
‚Jo, wie wir find, gehen wir aus der Hand des weilen Schöp⸗ 
fers hervor. Er wird wiſſen, warum er uns jo geſchaffen hat. 
Wir müſſen untereinander Nachſicht mit unſeren Schwächen 

und Fehlern haben, das iſt meiner Anſicht nach die rechte 
Lebensführung. Aber laſſen wir das Geſpräch lieber fallen, 
es taugt nicht, darüber zu ſtreiten.“ 

Kirchner ergriff Luiſens Hand. 

„Ihnen iſt es ſchmerzlich geweſen, dieſe Unterredung an⸗ 
zuhören, liebe, verehrte Freundin,“ ſagte er ſanft. ö 

Sie ſchrak aus tiefem Sinnen empor. 

„Ja, ſehr ſchmerzlich,“ antwortete ſie wie im Traume 
und knüpfte nervös die Franſen der Tiſchdecke zuſammen. 

„Auf Ihr Wohl, Herr Kämmerer! Trinken Sie. Das 
iſt ein guter Schluck.“ 

Kirchner tat ihm Beſcheid. 

„Uebrigens war heute der neue Baumeiſter bei uns. Das 


iſt ein Prachtkerl geworden, ſage ich Ihnen.“ 


* 


S vozer Soltzgeitrtung. 


— — 


Rettungsbereitſchaft, die ſie in ſehr bedenklichem Zuſtande 
nach dem Radogoszezer Krankenhaus brachte. (p) 
Ein Hund, der unverkäuflich iſt. 

England beſitzt derzeit einen ſehr berühmten Hund, 
der in verſchiedenen Ausſtellungen nicht weniger als 300 
Preiſe gewann. „Champion Pugilis“ heißt die preisge⸗ 
krönte Bulldogge, der jetzt der Londoner Hundeklub eine 
gen eigenartige Ehrung bereitete. Er ftellte dem Hund 
zw. ſeinem Beſitzer, dem Hundezüchter Frederic Walx, ein 
Diplom aus, in welchem der Hund den Beinamen „Eng⸗ 
lands Meiſterwerk“ erhielt. Als dies in Amerika bekannt 
wurde, hatte ein dortiger Millionär dem Eigentümer ge⸗ 
ſchrieben, er möge ihm „Englands Meiſterwerk“ für 12 000 
Dollar überlaſſen. 
Hund unverkäuflich ſei und ſtellte ſofort einen Detektiv an, 
deſſen Aufgabe es iſt, den Hund auf Schritt und Tritt zu 
überwachen, damit es niemanden einfallen ſollte, den Hund 
zu ſtehlen. , 


Achtung! Ozorkow: 


Am Sonntag, den 27. d. Mts., um 3 Uhr nachmittags, 
findet im eigenen Lokal der DSA P. in der Zajonczka⸗ 
Straße 307 eine 


Verfammlung 


ſtatt. Sprechen wird 


Seimabgeordneter Artur Kronig 
über das Thema: 


„Die Probleme des internationalen 
Sozialismus“ 
Der Zutritt iſt für jedermann frei. 
Der Vorſtand. 
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Eine umſtändliche Ratenzahlung. 

In Rovereto wurde dieſer Tage ein merkwürdiger 
Handel abgeſchloſſen. Ein Kaffeehausbeſitzer äußerte im 
Geſpräch den Wunſch, ein Auto zu kaufen, wenn er es zu 
günſtigen Bedingungen bekommen könnte. Einer der Kaf⸗ 
ſeehausbeſucher erklärte ſich bereit, ihm fein. Kleinauto für 
10 000 Lire zu verkaufen. Die Zahlungsbedingungen 
könne der Käufer nach Belieben feitjegen. Der Kaffeehaus⸗ 
beſitzer war bereit auf das Geſchäft einzugehen, wenn der 
Verkäufer die Bezahlung in 10 000 Taſſen Kaffee an⸗ 
nehme. Der Kauf wurde abgeſchloſſen. Der Cafetier ver⸗ 
pflichtete ſich, dem Kunden und feinen Freunden täglid) 
ſoviel Taſſen Kaffee, wie er wolle, vorzuſetzen, bis das Auto 
abgezahlt ſein wird. Man nimmt an, daß dies in neun 
bis zehn Jahren der Fall ſein werde. 


Vereine Veranftaltungen. 


Der Maskenball des L. Sp. u. Tv, Am vergangenen 
Sonnabend veranſtaltete der L. Sp. u. To. im eigenen 
Vereinslokale ſeinen traditionellen Maskenball. Zur an⸗ 
geſetzten Zeit war der große Saal bereits mit Masken und 
Unmaskierten dicht gefüllt ... Und als Meiſter Chojnacki 
zum Tanze rief, da befand ſich die Geſellſchaft, alt und 
jung, in beſter Stimmung. Zwei Clowns ſorgten für 


Humor. Eine andre Maske wiederum ſuchte mit brennen⸗ 


dem Licht einen „anſtändigen“ Mann, und wiederum eine 
andere .. . aber dies würde zu weit führen. Den Höhe⸗ 


„Er hat bei mir ‚feine Karte abgegeben, ich war leider 
nicht zu Hauſe.“ \ Gi, 

„Sie werden ihn ſehr bald kennen lernen. Es lohnt ſich 
ſchon. Dem leuchtet die Schaffensfreude nur ſo aus den 
Augen. Ich hoffe, er verkehrt viel bei uns.“ f 

Luiſe richtete ſich ſteif empor. 5 

„Willſt du mir etwa zumuten, mit unſerem Hausmeiſters⸗ 
ſohn in freundſchaftlichen Verkehr zu treten?“ 

„Ich mute dir gar nichts zu, Luiſe. Wenn dir der Ver⸗ 
kehr nicht paßt, kannſt du dich ja zurückziehen.“ 

„Und dem Herrn Stadtkämmerer kannſt du dieſen Ver⸗ 
kehr auch nicht aufdrängen.“ 

„Bewahre, ich zwinge niemand, gegen ſeine Ueberzeugung 
zu handeln. Nur wird es ſchwer werden, Rüdiger überall 
auszuweichen. Da er bei Maſſenburgs verkehrt, wird man 
ihn überall gut aufnehmen, da dieſe doch hier in Weißenberg 
den Ton angeben.“ x \ 

„Wer ſagt dir denn, daß er bei Maſſenburgs verkehrt?“ 

„Er ſelbſt, und wie ich vorhin von Birkner hörte, hat er 
heute mittag ſchon bei Exzellenz geſpeiſt.“ 

Luiſens Geſicht war lang und ſpitz geworden. 

Kirchner aber ſah aufmerkſam auf ſeine Hände herab. 

„Es iſt für mich überhaupt jeder Zweifel ausgeſchloſſen, 
ob ich mit ihm verkehren will, oder nicht. Da er die neue 


Kirche baut, ergeben ſich ſo viel Berührungspunkte, daß ein 


Ausweichen nicht möglich wäre. Im Grunde muß ich auch 
fanen, es ſpricht für ihn, daß er, aus beſcheidenen Verhält⸗ 
niſſen emporgewachſen, ſchon ſo jung ſo viel erreicht hat.“ 

„Das meine ich auch, da haben Sie ein gutes Wort ge⸗ 
ſprochen.“ 

„Immerhin mag es für Fräulein Luiſe nicht angenehm 
fein. dieſen Mann als ihr geſellſchaftlich gleichberechtigt zu be⸗ 
trachten. Doch würde ich Ihnen, liebe Freundin, raten, ſich 
in das Unvermeidliche zu fügen.“ - 

„Ich möchte nur wiſſen, wie der zu Maſſenburgs kommt,“ 
ſagte Luiſe gallig. „Da muß etwas dahinter ſtecken. Eine 
ſoſche Berühmtheit iſt er denn doch nicht, daß ſo ſtolze, vor⸗ 
nehme Leu“, die einen nur fo neben ſich dulden, ihn ohne 
weiteres in ihr Haus ziehen.” 

„Haben Sie unſere Regina nicht auch in der freundlich⸗ 
ſten Weiſe aufgenommen?“ . 
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Frederic Walx erklärt aber, daß ber. 


— 


Am Scheinwerfer. 


Ein deutſcher Vater. 


Es hat ſchon manche Konflikte zwiſchen Elternhaus 
und Lehrer gegeben, wenn ein Herr Papa oder eine Frau 
Mama ſich eingeredet hatten, ihr Sohn habe in der Schule 
eine ſchlechtere Note bekommen, als ihm gebühre. Daß 
aber ein Vater Proteſt erhebt, ja nicht nur das, ſondern 
daß er ſogar eine Strafunterſuchung gegen den Lehrer 
durchſetzt, weil dieſer des Vaters Sohn zu gut klaſſifiziert 
habe, iſt etwas ganz Außerordentliches. Es iſt ein deutſcher 
Heldenvater, der in ſolcher Weiſe gegen ſein eigenes Kind 
und deſſen Lehrer opponiert hat. In der ſechſten Klaſſe 


des Jenaer Gymnaſiums hatte der ſchulreformeriſch ge⸗ 
der einen Aufſatz 


ſinnte Profeſſor Theil einem Knaben, 
über eigene Schulerlebniſſe geſchrieben hatte, wegen der 
Friſche und Munterkeit des Inhalts die Note Eins (jehr 
gut) gegeben, obwohl in dem Aufſatz ein paar witzige Anz 
ſpielungen auf einen anderen Lehrer des Gymnaſiums ent⸗ 
halten geweſen waren. Profeſſor Theil hatte ſich zu ber 
guten Note hauptſächlich aus dem Grunde entſchloſſen, um 
den ſonſt ſo ſcheuen und gedrückten Knaben zu ermutigen. 
Als der Bub jedoch heim zu Vatern kam, dem ſtramm 
rechtsradikalen Korvettenkapitän a. D. Götting, und ihm 
freudeſtrahlend den Aufſatz zum Leſen gab, voll froher 
Hoffnung, daß er diesmal nicht wie ſonſt Prügel und Mo⸗ 
ralſprüchlein ernten werde, ſondern aufmunterndes Lob — 
hei, wie hatte er ſich da verrechnet, wie verkannte er die 
eherne Germanenſeele des Herrn Papas! Als nämlich der 
Herr Korvettenkapitän zu Ende geleſen hatte, verfinſterte 
ſich ſein Antlitz, und in ehrlichſter Entrüſtung brach er los: 
„Unerhört, ſo die Autorität zu untergraben und über einen 
Lehrer Scherze zu machen! Na, und den Herrn Profeſſor, 
der dir das hingehen ließ und noch einen Einſer darauf⸗ 
gegeben hat, den borg' ich mir aus!“ 

Alſo geſchah's. 
gegen den Profeſſor erfolgte eine Anzeige, daß er in der 
Kindesſeele den Autoritätspedanken untergrabe. Der Lei⸗ 
ter des Gymnaſiums, ein Geſinnungsgenoſſe des Korpet⸗ 
tenkapitäns, nahm die Beſchwerde natürlich mit Begeiſte⸗ 


rung auf und obwohl der angeblich in dem Aufſatz verſvot⸗ 


tete Kollege des Profeſſors erklärte, daß auch er dem Jun⸗ 
gen für den Aufſatz die Note Eins gegeben hätte, wurde 
Profeſſor Theil zu einer Ordnungsſtrafe von dreißig 
Mark verdonnert. Er richtete ſelbſtverſtändlich einen 
Rekurs an das Miniſterium und ebenſo ſelbſtverſtändlich 
wurde dem Rekurs ſtattgegeben und die Strafverfügung 
reſtlos aufgehoben. Was aber die Heldenväfer nur 
in der Ueber'eugung beſtärken wird, daß die deutſche Re⸗ 
publik wirklich eine bolſchewikiſche Einrichtung ſei. 


punkt der Veranſtaltung bildeten die Vorführungen zweier 
ruſſiſcher Volkstänzer und die einer graziöſen kleinen Tän⸗ 


zerin (Frl. Grabiszewſka), die für ihr bewundernswertes 


Talent und ihre Bemühungen aufrichtigſten Beifall ern⸗ 
tete. Beſonderen Zuſpruchs erfreute ſich der Blumenwalzer, 
für den drei wertvolle Preiſe ausgeſetzt waren. Freudig 
nahmen die glücklichen Damen, denen der Maskenball der 
„Schwarzweißen“ noch lange in Erinnerung bleiben dürfte, 
die Preiſe in Empfang. Man war alſo in beſter Stim⸗ 
mung. Ungeſtört konnte man ſich nach Herzensluſt austoben, 
aber die ſchönen Stunden verſchwanden im Nu.. . und zu 
ſchnell drang das Morgengrau durch die Fenſter. Die Be⸗ 
ſucher machten ſich befriedigt auf den Heimweg im Be⸗ 
wußtſein, ein fröhliches Feſt im Kreiſe Gleichgeſinnter ver⸗ 
bracht zu haben. E. R. 


„Ja, Vater. Das lag aber wohl an den jungen Damen, 
die ſich ſchnell mit ihr befreundet haben.“ 8 a 

„Laſſen wir uns doch an der Tatſache genügen, meine 
Tochter. Die Beweggründe gehen uns nichts an.“ 

Kirchner hatte inzwiſchen einige Male unruhig nach der 
Uhr geſehen. Nun erhob er ſich. 

„Es wird Zeit für mich, zu gehen. Eben ſchlägt es zehn 
Uhr. Gute Nacht, Herr Juſtizrat. Liebe Freundin, der Herr 
behüte Sie in Gnaden!“ 

Er küßte ihr die Hand und ging. 

Als er ins Freie trat, tat er einen tiefen Atemzug und 
ſchritt dann, entgegengeſetzt dem Weg zu ſeiner Wohnung, um 
das Haus herum einen ſchmalen Hohlweg hinan, der zwiſchen 
dem Wald und dem Garten des Juſtizrats den Berg hinauf⸗ 
führte. Oben ging er raſtlos auf und ab und wartete über 
eine Stunde voll Sehnſucht auf Regina. 

Sie kam nicht. 

Er kletterte endlich über den Zaun und ſchlich ſich durch 
den Garten, bis an den Abhang. f 

Schröters Haus lag in tiefer Stille da. Nichts regte ſich. 
Nur aus Luiſens Fenſter fiel heller Lichtſchein. Er wartete, 
bis auch dieſer endlich erloſch und ſpähte mit heißen Augen 
zu Reginas Fenſter hinunter, bis es drei Uhr ſchlug. Da 
endlich ſah er ein, daß alles Warten vergeblich war, und er 
ging in der fahlen Helle des anbrechenden Tages in gedrück⸗ 
ter Stimmung nach Hauſe. a 

* * * 

Es war ein heller, klarer Auguſttag. 

Am Mittag war ein Gewitter niedergegangen und hatte 
die Luft erfriſcht. Der Regen war vollſtändig aufgetrocknet, 
hatte aber einige Abkühlung hinterlaſſen. 

Auf dem Tennisplatz hinter Maſſenburgs Villa ging es 
luſtig zu. 

In einem, mit huntaaftreiften Leinen überſpannten Zelt 
ſtand Erzellenz Maffenhurn und braute eine Bowſe. Seine 
Gattin lag in einem Seſſel und ſah ihm lächelnd zu. 

Draußen auf dem Plaue tummelten ſich die beiden Töch⸗ 
ter, Reaing, Mühiner, Bülow und Engelhard heim Tennis⸗ 
Thiel. Helles Lachen und Rufen drang zu den beiden Gatten 


ins Zelt. 
(Fortſetzung fol ot.) 


Der Junge kriegte ſeine Prügel, und 
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Sport. 


Die Generalverſammlung des polniſchen Fußballverbandes 
in Warſchau. 


Am vergangenen Sonnabend und Sonntag fand in 
Warſchau die Generalverſammlung des polniſchen Fuß⸗ 
ballverbandes ſtatt. Der Antrag: Eröffnung einer zweiten 
polnischen Fußballiga wurde abgelehnt. Die Ergebniſſe 
der Wahlen waren folgende: Präſes: Izdebski, Vize⸗ 
präſes: Laskowfki und Groß. Schriftführer: 
Mielnik und Kaſſierer: Partyk. Die Schulden des 
T. K. S. wurden mit Rückſicht auf die ſchlechte finanzielle 
Lage dieſes Vereins anulliert. 


Die Ergebniſſe der Korbballpokalſpiele. 


W. K. S. —Przemyſlawka 33:12 
Abſolventen— Touring 27:7 
Y. M. C. A.—Kadimah 43:14 

Triumph — T. U. R. 21:8. 


Die geſtrigen Boxkämpſe in der Philharmonie. 


Der geſtrige vom Sokol in der Philharmonie veran⸗ 
ſtaltete Vorabend brachte folgende Ergebniſſe: Pawlak 
(J. K. P).—Rydzynſkti (Sokol). Punktſieg Pawlaks. Wey⸗ 
rowicz (Kruſche⸗Ender)—Cyran (Zjednoczenie). Unent⸗ 
ſchieden. Kijewſki (Zjednoczenie)—Maloszezyk (Sokol). 
Punktſieg Kijewſkis. Gawili (Union) —Klim (Sokol). 
Unentſchieden. Klodas (Kruſche-Ender)—Sewer (Sokol). 
Das ſchönſte Treffen des Abends. Trotzdem Sewer, um 
10 Kilogramm leichter war, als ſein Gegner, ſiegte er doch 
nach Punkten. Zielinſki (Hohenſalze)—Trzonek (Sokol). 
Punktſieg Zielinſtis. Switek (Paris) —Ran (Warſchau). 
Senſationsſieg Rand. Schon in der 2. Runde gab Switek 
auf. Für das Treffen Konarzewſki—Fin wurde auf Wunſch 
des Publikums ein Schaukampf Konarzewſki—Kempa 
arrangiert. Ringrichter Nowak zufriedenſtellend. 


Eishockey in Lodz. 


Geſtern gelangte auf dem Eislaufplatz der „Union“ 
das erſte diesjährige Eishockeyſpiel in Lodz zwiſchen Union 
und Tomaszewſki ſtatt. Union war überlegen und ſiegte 
fiher mit 5:0 Toren. Schiedsrichter Zebrowſki (A. Z. S., 
Warſchau). g 

Die Europameiſterſchaſten in Davos. 


Am vergangenen Sonnabend begannen in Davos die 
Kampfe um die Europameiſterſchaft im 1 mit ai 


Te 
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Ortsgruppe Lod »Süd, 


die Aufführung des Schwankes in 3 Akten 
„Die ſpaniſche Fliege“ 


Nach dem Programm: Tanz. 
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m Son a end, den 26 d M., 8 Uhr abends, veranſtelten wir 
im Lokale Tu noereins „Dombrowa“, Tuszynita 19, "unfer biesjühriges 


Gründungsfeſt 


woz ! alle Mitglieder nebſt Angehörigen böfl eingeladen werden. 
Im programm: Cyorgeſang, Konz rtzithertrſo, ſowie 


Der Vorſtand. 


Lodzer Boltzgeitung 


der 500⸗Meterſtrecke. Das Eis war trotz der geringen 
Kälte in guter Verfaſſung. Weltmeiſter Thunberg (Finn⸗ 
land), der auch die Europameiſterſchaft zu verteidigen hatte, 
konnte denn auch gleich mit einem neuen Weltrekord über 
die 500 ⸗Meterſtrecke aufwarten. Er kam in der Ausloſung 
mit ſeinem norwegiſchen Konkurrenten Ballangrud zuſam⸗ 
men, nachdem vorher der Inhaber des Weltrekords über 
500 Meter, Lorad Larſen, in 44 Sek. über die Bahn ge⸗ 
gangen war. Während Ballangrud etwa 50 Meter hinter 
dem Start ſtolperte und etwas aus dem Tempo kam, zog 
Thunberg in eindrucksvollem Stil davon, erhöhte in der 
Gegengeraden ſein Tempo weiter und ging in 42,8 Sekun⸗ 
den, alſo 0,3 Sekunden unter dem Weltrekord Larſens und 
0,2 Sekunden unter der neuen Zeit Mathiſens, durchs Ziel. 
Ballangrud benötigte 43,8 Sekunden. 

Die 5000⸗Meterſtrecke wurde 
Ballangrud in neuer Weltrekordzeit in 8:24,2 ge⸗ 
wonnen. Ballangrud verbeſſerte jomit den von Ström 
(Norwegen) im Jahre 1922 aufgeſtellten Weltrekord. Den 
10 000 ⸗Meterlauf, der am Sonntag ausgetragen wurde, 
gewann Ballangrud in 17:43,4, 2. Thunberg 17:53, 3. 
Larſen 17:58,8. 

Im Kunſtlaufen belegte der öſterreichiſche Meiſterläu⸗ 
fer Schäfer den erſten Plaz. Im Paarlaufen ſiegten 
Schotz⸗Kaiſer (Wien). 


Der Kampf Carnera —Roeſemann. 


Der bei den Berliner Boxliebhabern mit einiger 
Spannung erwartete Kampf zwiſchen Carnera, dem italie⸗ 
niſchen Boxerrieſen (2,5 Meter Länge, 2½ Zentner Ge⸗ 
wicht) und Roeſemann⸗Hannover im Sportpalaſt endete 
mit einem wüſten Spektakel. Niemand wollte den verkün⸗ 
deten Sieg des Italieners anerkennen. Roeſemann hatte 
ſich in dieſer reinen Schaunummer für einen Mann ge⸗ 
opfert, der ſelbſt an die Fähigkeiten eines Rummelboxers 
noch nicht heranreicht. 


von dem Norweger 


Internationaler Fußball. 


Prag: Slavia — Bohemians 8:3 (2:1). 

Berlin: Tennis⸗Boruſſia — Hamburger Sport⸗ 
verein 3:2, 1. F. C. Nürnberg Eintracht Frankfurt 2:1, 
Bayern München — Wormatia 4:1, München 1800 —Phö⸗ 
nix K. S. F. 6:1, Sppg. Fürth V. S. B. Stuttgart 4:1. 

Wien: Die zweite Cuprunde brachte ſofgende Er⸗ 
gebniſſe: Rapid — Libertas 14:0, Auſtria— Weſtmarl 3:0, 


W. A. C. —Red Vienna 12:2, Hertha — Neubau 5:1, Vienna 
Peg 7:0, Admira Siemens (Ar 
F. A. n 11:1. 


Haloah B. A. C. 
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bis 8 Uhr abends 
Teilsahlung gestattet 
Zahnärztlihesftabinett 
TONDOWSKA 


51 Sana Bi 
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Be zinn um 10 U ır abends. 


Re nertrag zugunften des Bibliothek Fonds. 
Um z.hlseigen Bejuch bi tet 


Nadio⸗Stimme. 
Für Montag, den 21. Januar: 


Polen. 
Warſchau. 
12.10 und 15.50 Schallplattenkonzert, 17.55 Leichte Muſik, 
18.50 Verſchiedenes, 20.30 Internationales Konzert für 
den mitteleuropäiſchen Rundfunk, 22.30 Tanzmuſik. 
Kattowitz. 
Programm Warſchau. 
Krakau. 
11.56 Fanfare, 12.10 Schallplattenkonzert, 17.55 Leichte 
Muſik, 18.50 Verſchiedenes, 22.30 Tanzmuſik. 


oſen. ’ 
13 Zeitzeichen, Schallplattenkonzert, 17.55 Kammermuſik, 
20.05 Verſchiedenes, 20.30 Internationales Konzert für 
den mitteleuropäiſchen Rundfunk. 


Ausland. 

Berlin. 
11 und 14 Elektrola⸗Muſikplattenkonzert, 16.30 Konzert, 
17.30 Herbert Eulenberg, 19 Dr. med. Ernſt Rothe: 
„Verhütung und Heilung der Schlafloſigkeit“. 

Breslau. 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhals 
tungskonzert, 18 Elternſtunde, 18.30 Stunde der Muſik, 
20.35 Josma Selim und Dr. Ralph Benatzky. 


Frankfurt. 
12.30 Schalfpplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.88 
Nachmittagskonzert, 20 Sinfoniekonzert, 21.15 Volks⸗ 
Bent Konzert. 

Hambur 


9 
11.15 Muſikaliſcher Schulfunk, 12.30 und 14.05 Konzert, 
16.15 Deutſche Jugendſtunde, 18 Buntes Allerlei der 
e 20 Oper: „Der Wildſchütz“. 


"0.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13,05 Mittagskon⸗ 
zert, 16 Frauenſtunde, 17.20 Für unſere Kleinſten, 17.45 
Kammermuſik, 19.40 Elternſtunde, 20 Abendmuſik, 21 
Skier heraus! 
Wien. 

11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.35 Ju⸗ 
gendſtunde, 19 Uebertragung aus dem großen Konzerte 
hausſaal, 20.30 Internationales Konzert für den mittels 
europäiſchen Rundfunk. 


berantwardiicen Schriftleiter Armin Jerbe; erausgebter: Enöwig 
Rat; dene: „Prasa“ eig, petritenerx 101 


Der billigſte, leichteſte, aber auch der beſte 
Weg des Feuerſchutze it die Vorſicht! 
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Chriſtlicher Commisbereinz.g. U. i. Lodz 
——— Al Kos tiuezti Nr. 21. 


Feitag, den 1 J b star d. J., veranſtalten wir 
im eigenen B einslok I: unſeren 


eee MSLenball 


nd wil kemmen. 
d V itſcht' ene Uebertaſchungen. 


zu dem wi ade Mitgl ever ſowie d ten write Angegönge höfl dit einladen. 
Du ch M glieder eingefüh G iſt ft 


die Verwalung. 


Rarteuvorverfauf bel. den Firmen: G. E Reſtel, Pet kau 84; 
Heut, & Tölg, Pit kau r 105 ſo sie im Sektetar at des Cyriplis en 


Com nis vereins, Al. Kos cſus ki 21. 


Heilanstalt 
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Maskenball 


Billettoerverkauf täglich von 4 bis 8 Uhr abends im Verband, 
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Kirchengeſangverein 
der St. Teinitatisgeme ende. 


Es ladet für kommenden Sonn⸗ 
tag, den 27. Januur l. J., nachmit⸗ 
tags 5 Ur, im eigenen Lokal an der 
Konſtantiner Str. 4, zu einem gemüt ⸗ 


e 


Der Veiba d der A beiter und A beiter ingen 


in der Bandinduſtrie 


veranstaltet für feine Mitglieder und eingeführte Gäte am Sonn bend, den 
26. Januar, ab 8 Uhr abends im Lotale des Lodzer Sport und Tuinoereins, 
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Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokiciäskiej) 
Od 15 do 21 stycznia 1929 


la deorosiych poczatek seansöw o godz. 18.45 1 2 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


Milose Joanny Ney 
Dramat vsauty na tleg osnej powiesc 11ji Ehrenburga 


Ms milodzieiy pociatek sens o godz 13 i 17, 
w soboty i „ niedziele o godz. 3 ı 15 


Tajemnice dzungli afrykenskich 
Niesamo ſie p ıygvay od asnych m zus ch 


Nad program : BRZDAC DOSTAJE ZABKÖW 
Nastepny program: NAPOLEON. 


Audycje ra dio foniczne w poczek kina eodz. do g. 22 


Ser er dla dorostych 1-70, 11—60, III—30 gr 
25 inen 125, 1120, li-. 1—23. II—20, 111—10 gr, 


Dr. B. DONCHIN 


Spizinlarst für Hunentraufpeiten 


iſt nach Bolen zurückgekehrt. 


Emptängt täglich von 10.— und 4 7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm 


Montez ki 1, Tel 9 97 
Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med, ruſſ. approb. 
Mundchirurgie, Zahnheilkunde, 
i künstliche Zähne. 
wetrt enen Strate . 6 


der Spezlalärzte 
für veueriſche Arantheiten 
ZawadzHa 1. Zeawadzka 1. 
Tätig von 8 5 r früh bis 9 Uhr abends, an Sonn und 
eieriagen don 9—2 Uhr 
Ausſchliehlich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 

Blut- und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper. 
Konsultation mit Urologen und Neurologen. 
Dicht Heilkabisett. Kosmetiſche Heilung. 
0 Spezieller Warteraum für Frauen. 

Beratung 3 Zloty. 


0 von Spezialär ten 
H eilanstalt und ae rg 
5 0 e 294 (am Oeperſchen Ringe), Tel. 22:89 

(Halteſtelle der Pablanicer Ferndahn) 


tmpfäagt 07 J aller Krankheiten täglich von 
0 Ahe früh bie 7 Uhr abends. 

8 pe: Pocken, Analyfen (Harn, Blut — anf 

Bypbhils—, Sperma, Sputum uſw.), Operationen, Verbände, 


Kanten Konſultation 3 Zl. „ ee 


nach Verabredung Elektriſche Bäder, Qu iezlampenbeſtrah⸗ 

lung, Eletteifieren, Roenigen. Rünſtliche Fähne, Kronen, 
goldene und Platin⸗Beücken 

An Sonn« and Seiertagen ‚geöffnet b bis 2 2 Uhr nachm. 
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güte bekannte konſtaninopoliſche 


CHALWA 


RNachat, Lokum u „Baza“ 
fowie andere Süßigkeiten 


iS Z. 


Rarniowicze 8. 


Für die Winterzeit 


Angielewiez 


Dienst 


Nr. 


Beilage „ 
mit Zuſte 
1.25; 


Bel 
den Agraı 
rteien 
ichen 2 
tär Kosni 
felten in 
auf Para 
ordnungen 
rtei ur 
> des 9 
erklärte, 
Vermöger 
des Vorm 
wurden d 
vor der 2 
Archivs u 
hr im! 
menhang 


Der zehn 
Körperſc 


der des E 
gen und 
Program 
werden. 


fammen, 
Erörteru 
gewidmet 
miniſter 


ſchläge zi 
polniſche 
verzögert 
nung, da 
tokoll au 
‚fie abwa 
ratifizier 


Eon die 


